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Wohnungsbedarfsprognose 2033 
Bericht Wohnungsbau in Landsberg am Lech 

Die Prognose enthält zusammen gefasst folgende wesentlichen Aussagen: 
 
• Die zukünftige Entwicklung der Haushaltsgrößen zeigt eine kontinuierlich zurück gehende 

Durchschnittsgröße der Haushalte. Das Prognosemodell geht von einem Rückgang von heute 2,10 
Personen pro Haushalt auf 1,97 Personen pro Haushalt im Jahr 2033 auf. 

• Die Zahl und der Anteil der Ein- und Zweipersonenhaushalte werden im Prognosezeitraum 
zunehmen. 

• Die Berechnung der Bevölkerungsprognose und der Wohnungsbedarfsanalyse erfolgt in den 
Varianten V 1 (Realvariante) und V 2 (Maximalvariante). Bei V 1 wird Zuwachs von 0,8 bis 1 % 
(entspricht 232 bis 290 Personen) pro Jahr erwartet. Bei V 2 geht man von einem Zuwachs von 
1,3 bis 1,5 % (entspricht 348 bis 377 Personen) pro Jahr aus. 

• Der Verbrauch an Wohnfläche steigt von 34,7 m² pro Person (1990) auf 43,7 m² (2016) bis auf 
46,2 m² pro Person im Jahr 2033. 

• Bei V 1 steigt die Einwohnerzahl um rd. 5.760 Einwohner auf rd. 34.490 Einwohner bis zum Jahr 
2033 an. Bei V 2 geht man von einem Wachstum von rd. 8.010 Einwohner auf rd. 36.840 
Einwohner im Jahr 2033 aus. 

• Der Anteil der ältesten Altersklasse, d.h. der über 65-jährigen, an der gesamten Bevölkerung wird 
sich von heute 19 % bis 2033 auf 26 % erhöhen. 

• Bis zum Jahr 2033 wird ein Bedarf von knapp 3700 Wohnungen bei V 1 und 4.900 Wohnungen 
bei V 2 erwartet. Dieser staffelt sich in 3-Jahres-Zeiträumen mit 586 Wohnungen von 2016 bis 
2018 über 693 Wohnungen von 2019 bis 2021 bis zu 570 Wohnungen von 2031 bis 2033. Bei der 
Variante V 2 erhöht sich der Bedarf um 21 bis 50 %. 

• Der Anteil an Wohnungen im Geschosswohnungsbau bzw. Mehrfamilienhausbau wird bei mit 
anfänglich ca. 84 % angenommen. Dieser steigt bis auf ca. 89 % bis Prognoseende. 











EU-Gebäuderichtlinie 
Folgen für ENEV 

• Ab dem 1.1.2021 sind alle neuen Gebäude als »Niedrigstenergiegebäude (in den Entwürfen 
auch als Fast-Nullenergiegebäude bezeichnet) auszuführen (öffentliche Gebäude bereits ab 
2019). Niedrigstenergiegebäude sind Gebäude mit einer sehr hohen Energieeffizienz. Der fast 
bei Null liegende Energiebedarf sollte zu einem ganz wesentlichen Teil durch Energie aus 
erneuerbaren Energien gedeckt werden (Artikel 9). 

 

• die Erweiterung der Aushangpflicht für Energieausweise (insbesondere Ausdehnung auf 
bestimmte private und auch auf kleinere Behördengebäude mit starkem Publikumsverkehr);  

 

• die Vorgabe, dass künftig in Immobilienanzeigen in kommerziellen Medien zum Verkauf oder 
zur Vermietung von Gebäuden bzw. Wohnungen eine Energiekennzahl angegeben werden 
muss, wenn ein Energieausweis vorhanden ist 

 

• sowie die Einführung von Qualitätskontrollen für Energieausweise.  

 

• alternativer Energiesysteme sind bei allen Gebäuden zu berücksichtigen (bisher nur bei 
Gebäuden über 1.000 m² - Artikel 6). 

http://www.energie-m.de/info/niedrigstenergiegebaeude.html
http://www.energie-m.de/info/niedrigstenergiegebaeude.html


Niedrigstenergiegebäude 

• Niedrigstenergiegebäude ein Gebäude, das eine sehr hohe 
... Gesamtenergieeffizienz aufweist. Der fast bei Null 
liegende oder sehr geringe Energiebedarf sollte zu einem 
ganz wesentlichen Teil durch Energie aus erneuerbaren 
Quellen - einschließlich Energie aus erneuerbaren Quellen, 
die am Standort oder in der Nähe erzeugt wird - gedeckt 
werden." 

• Um diesen hohen Standard zu erreichen, müssen diese 
Gebäude gut gedämmt werden. Vergleichbare Standards 
sind der »Passivhaus-Standard oder der Null-Energiehaus-, 
der Plus-Energiehaus-Standard oder die KfW-
Effizienzhäuser 40 und 55 (EnEV 2009). 

• Zusätzlich ist die Nutzung erneuerbarer Energiequellen zur 
Deckung des restlichen Energiebedarfs erforderlich. 



Neue Energetische Infrastruktur 2035 (ab 2022 ca. P2G 1000 MW) 





Flächenkreislaufwirtschaft 
Nachhaltiges Flächenmanagement: 

Ein Handbuch für die Praxis Ergebnisse aus der REFINA-Forschung 
 



Moderationsfrage 

 


